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Zuhn$s Christı handelnden Werke dıe alteste un: ın jeder
Bezıehung bedeutsamste Darstellung aut dem Portal VO  5

Sabına 1er auf WMat. . wledergegeben 1st, das
ist oradezu abscheulıich.

J ACQUEMOT, La T’unıque SUNS couture de JESUS-
Christ ; esSsar crıtıque el historıque. Desclee, 296 mıt A

Wıe der ock zZzuUu Trıer, ist; das (+ewand ZU Argen-
teuı1l e1N. (+ewebe ohne Naht; aber OUS SAa VOLNS QU® ce
sSorte de exture n’etaıt Orıient Nnl Fare nı difAcile » . Das
alteste Document, welches Argenteuil vorzuweısen hat, ıst
eıne Urkunde des Bıschofs Hugo VON Kouen, datırt VO

1156, VO  5 welcher e1nN Facsımıle beigegeben ist und für
deren Echtheit dıe Urtheıile VO  m Delısle und Gıiry VO  S

der ecole des Chartes mıtgetheilt werden. ach dıeser Beur-
kundung hat; ug0 ın dem genannten Jahre 1n Gegenwart
vıeler Bischöfe un: das (+ewand Z Verehrung O>
stellt < Cappam puerı Dominı Jesu, Q UAO in eiusdem the-
SaUrıSs eccles1i2e temporıbus antıqu1s honore cCond1gn0
posıta erat... devotionı populorum btulımus » e Dıe Chronık
des 11586 gestorbenen Robert VONn Thorigny meldet «In
PaSO Parısıacensı Salvatorıs nostr1ı 1n monaster10
Argentoi1lo dıyına revelatıone reperta est, inconsutilıs et
subrufi colorıs, Q Ua s1cut lıtterae CUM repertae ındı-
cabant, gxlor108a Mater ıllıus fecıt el, CUM adhue esset DUEI S,
Der ert obıger Schriftft sucht darzuthun, ass das Gewand
a IS (+eschenk Constantınopel Carl den (‚rossen Q
kommen sel, der eSs se1lner "Tochter T’heodrade, Nonne aM
Kloster VO  5 Argenteuı1l schenkte. ach Constantınopel aber
lässt der ert. eSs AUS Jerusalem übertragen, un verel1-
nıgt dıe beıden Nachrichten be1 Gregor VOL Tours NDe o’10-
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r12 mart. d un beı Fredegard (Gregor starb 993, Hre-
degard L 658) dahın, dass Gregor ach elInem un bestimm-
ten Gerüchte referıirt, Fredegard dagegen AUS zuverläs-
sıger Quelle geschöpft habe, WEeLN schre1ıbt, 1 590
Se1 diıe « tunıca Ga quae eıdem 1n passıone
blata esi e1 mılıtıbus, qul euUu custodıeban t, est sortita Z
nl « Ziafad, procul Hıerusolyma In » ZO-
funden, ach Jerusalem gebrac un dort dem Kreuze
des Herrn deponırt worden. AuTtT dıe Sache selber nd aut
dıe Hypothesen des Verf’s, JOW1@e autf dıe Jetzt zwıschen
"*rıer un Arg entbrannte lıter Fehde einzugehen, finde
ich keıine Veranlassung.

KUNSTLE, Hagiogr. ucdıen über die NASSLO Felıcıtatis
VILT uS Paderborn, 154

Im 15890 erschlıen eine Schrift VvVon Führer, Beıtrag
ZUT Lösung der Felicıtasirage; über den Werth d1ıeses

Belitrags komm obıge Schrift nachstehendem Resultate
« H' schlıesst se1nNe Untersuchung m1t folgenden orten
<< Dıe Hrage ach dem W erte der Passıo ıst entschıe-
den D ber entschieden falsch. Und WeNLNnl meınt, habe
durch dE1INE « Lösung » der Felicıtasfrage « eınen für dıe

gesammte Entwickelungsgeschichte der altchrıistl un
beachtenswerten Eck-und Markstein beseitigt D befin-
det; er sıch ın einem STOSSCH Irrtum An dem wohlgefügten
Gebäude chronologischer Fixırung, W16e uUuns De Rossı dıe
Denkmäler der Katakomben vorführt, wırd MO dıe Re-
ultate Führer’s keine Fuge beschädigt. gyeschweige ennn
e1n Mark-oder Kekstein beseıtigt D

tÜLZT sıch ın Se1INer Arbeıt auıf elIne bisher unbe-
nutzte Recensıon 1mM CGCod Augiensı1s ın Karlsruhe,
welche den 'Text in se1InNer altesten Gestalt repraesentirt.


